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ristiefeier freizulegen vermag eıil dies aber ist und weiıl das Freigelegte elementaren Char-
er hat, überschreitet ESs dıe Grenzen des byzantinischen 1LUS und ist unmittelbar auch 1M
aum etwa des römischen 1LUS plausibel. enn Schmemanns orgehen hat seıne methodo-
logische Basıs In der UG ACch dem, Was Gregory DIix als „Shape of 1turgy  66 hbezeichnet hat,
In der C also ach der form- und sinngebenden Grundgestalt der liturgischen Feıler und
ihrer theologischen mplikationen und Bezüge. Hıermıit überwindet er dıie angedeuteten @
fahren elınes liturgiewissenschaftlichen Hıstorısmus ehbenso WIe er eıinen kritischen Mafsstab
für die segenwärtige eucharistische Praxıs und das eucharistische Bewusstseıin seiner Kirche
ewımnnt. Schmemanns Buch ist völlıg fre1 VOIN edweder apologetischen Verklärung des Ist-
Zustandes orthodoxer LiturgiepraxIıs und der ihr entsprechenden Frömmigkeıt .Aanz 1mM
Gegenteil kann er VOINl einer eucharistischen ÄKrıse sprechen, viele Entwicklungen sıieht A mıt
Srolser orge, Ja, selegentlich Sewınnen seıne Ausführungen eın erheblıches Malis Y1C1-
scher Schärfe In den aum der eigenen Kirche hıneml. iıne zentrale Ursache für Fehlent-
wicklungen s1e er el In der Überlagerung der ursprünglichen Erfahrung der eucharıstı-
schen Feier und ihres theologischen O  OS WLG ihr wesensfremde Kategorıen und Proble-

westlicher, scholastisch-nachscholastischer Sakramententheologie, In deren annn sich
auch die orthodoxe Theologıe ber Jahrhunderte eiunden habe Von 1er stamme dıe STa-
tisch-abstrakte, isolierende Fixierung auf die ra des Konsekrationsmoments, der Gültig-
keıit USW., der EKucharistie als eınes ‚Heilsmittels“, die der Feler alls Ganzer, ihren en
und Texten, hıs auf wen1ge Momente Nn1IC interessiert se1l el seht VOT em der es10-
logische Grundcharakter der Eucharistie In seınen eschatologischen und kosmologischen Be-
zugen verloren. amı ist auch die inhaltlıche Grundidee des Buches angedeutet, die ach
diesen notwendıgen Bemerkungen ZUT Einordnung L1UT och C eın 10a angedeutet
werden vermag, das hoffentlic. IMası auf die Lektüre MaC. (diese Grundidee entfaltet sıch
aber dann einem atemberaubenden (Ganzen, In dem L1UT die Srolsartıgen Überlegungen
einer Theologıe des Gedenkens und eiıner Theologıe der Danksagung stellvertretend DEe-
nann selen): „Letzten es seht CS In unserer Untersuchung darum, zeiıgen, dass der
Sinn der Eucharıistie Qanz 1mM Einzug der Kirche In das eicl Gottes esteht, dass s1e W._

SENTC eın Einziehen ist, und dıe Empornahme sıch nıcht L1UT auf die ‚Gestalten VOIN

Brot und Weın ezieht, sondern auch auf die Kırche elbst, dıe Versammlung enn
und dies werde ich MC müde wiederholen dıie Eucharistie ist das Sakrament des Re1-

ches, das sich 1ImM ulIstie und 1mM Eınzug der Kirche In das himmlische Heıilıgtum vollzieht.“
Martın Brüske
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elfach geäufßertem unsch entsprechend, hat Michael Kunzler, Ordinarlius für 1LUr-
Sjewissenschaft und Patrologie In Paderborn, eın kleines, kompaktes andDucC für Kom-

munionhelferinnen und helfer verfasst, das als Grundlage für die Vorbereıitun auf den KOom-
munionhelferdienst Verwendung finden kann, aber auch als Nachlagewerk Z Auffrischung
des 1ssens für Jene, die schon länger diesen Dienst ausüben.
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Nach einıgen knappen, aber YOLZdem verständlichen Erläuterungen Z Bedeutung

des Gottesdienstes 1M Allgemeinen und des eucharistischen Mysteriums 1ImM Besonderen be-
Schreı Kunzler zunächst Geschichte und 1genar des Kommunionhelferdienstes, dann
nenn Sn die Voraussetzungen, dıe erforderlich Sind, den Dienst auszuüben, und S1Dt Hın-
welse Berufung, Ausbildung, Beauftragun und Fortbildun

|)Iie zweıte Hälfte des Büchleins ist Danz dem Kommunionhelferdienst In der Mess-
feier, bel der Krankenkommunion und be]l anderen Gelegenheiten ewıdme Darın finden sıch
sehr viele nützliche 1ppPS für das praktische Verhalten Es werden onkrete Fragen eant-
wortet, dıe iImmer wıieder este werden nach dem Muster „Wıe mache ich das und das?
oder „Was mache ich, WEl ?“

Fınıge Auffassungen des Autors werden wohl kaum ungeteilte Zustimmung erian-
CI wWIe z.B über den Aufenthaltsort der Kommunionhelferinnen und -helfer hbel der Mess-
feier, die lıturgische eıdun oder dıe Händewaschung Ich kann L11UTr hoffen, dass sS1e MIC
Anlass unnötıgem Streıt In den Gemeinden en

Als problematisch betrachte ich dıe Ausführungen ber die Kelchkommunion /war
plädier Kunzler für die Kommunıion aller Gläubigen unter beiıden Gestalten und stellt die Ver-
schiedenen möglıchen bzw. „unmögliıchen‘) Weısen das heıilige Blut empfangen, VOT, er
unternımmt Jjedoch N1IC. dıe serıngsten Anstrengungen, Sinn und Bedeutung des Trinkens

erschlıelsen el dieser Aspekt der Kucharistiefeier zumiındest QeNaUSO viel Autf-
merksamkeit verdient WIe der Dienstort und die eıdun der Kommunionhelferinnen und
helfer. Lapıdar Yklärt Kunzler „Da sıch das wirkliche Trinken aus dem eilcC In unNnsereln Kul-
urzonen L1UT sehr schwer einführen lälst, bleibt nach östlıchem Vorbild Ta das Kıntanu-
chen der Hostie In den konsekrierten Weın übrig“ (110) Das ist eiıne Behauptung, die ach
meıner Erfahrung MC zutrifft das TIrinken aus dem elcC akzeptiert wird, an VOT
allem davon ab, ob die zustandıgen Priıester sich den Auftrag Jesueund trinkt alle da
aUus € en emacht en und WIe sS1e hre Überzeugung vermıitteln und eventuelle Be-
denken ausraumen Kunzler re einer unsachgemäfsen Verkürzung des lıturgischen Ze1-
chens das Wort, die olfenDar seıiner orlıebe für orthodoxe ıturgıe entspringt, aber N1IC
akzeptiert werden kann. on 1ImM Jahr 675 hat die Synode VOIN Yqa: das Eintauchen des
charistischen Brotes In den CI mıt der Begründung verworfen: „Wır lesen nıchts davon,
dass Y1ISCUS den} anderen eingetauchtes Brot CHEIC C6 (Mansıi, J 155)
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